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Die SHURP Studie (2011-2013)

o SHURP ist die international umfassendste und in der 
Schweiz bisher grösste Pflegeheimstudie mit einer 
repräsentativen Auswahl von Pflegeheimen.
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o SHURP ist die international umfassendste und in der 
Schweiz bisher grösste Pflegeheimstudie mit einer 
repräsentativen Auswahl von Pflegeheimen.

o SHURP untersuchte Organisationsprofile, Merkmale des 
Pflegepersonals, der Heimbewohner sowie Faktoren der 
Arbeitsumgebung, Betreuungsqualität usw.



Methode

Design: Multizentrische Querschnittstudie

Stichprobe: Zufallsstichprobe aus 1600 Pflegeheimen, 
stratifiziert nach Sprachregion (D, F, I) und Betriebsgrösse 
(Klein: 20-49 Betten, Mittel: 50-99 Betten und Gross: 100 
und mehr Betten)

Untersuchungsorte: 163 Schweizer Pflegeinstitutionen

Schriftliche Befragung: Rund 5300 Pflege-/ Betreuungs-
personen aller Ausbildungsstufen inkl. Hilfspersonal, direkt 
in der Pflege und Betreuung von Heimbewohner/innen 
engagiert (ohne Lernende/Studierende)

Datensammlung: Mai 2012 – April 2013
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Teilnehmende  Pflegeinstitutionen

Romandie:
31 randomisiert
4 aus Eigeninitiative

Deutschschweiz:
123 randomisiert

14 aus Eigeninitiative

Tessin:
9 randomisiertTeilnehmer total:

163 randomisierte
18 aus 

Eigeninitiative
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SHURP Studienergebnisse

6

Die Veröffentlichung und Verbreitung von 

Studienergebnissen stimulieren den Diskurs in 

Wissenschaft, Lehre und Praxis und finden durch 

Umsetzung und Anwendung Niederschlag im Alltag
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Die SHURP Follow-Up Befragung 2015

o Wurden in Folge der Ergebnisberichte, den Benchmark 
Vergleichsmöglichkeiten und den Regionaltreffen Mass-
nahmen zur Praxis- und Qualitätsentwicklung ergriffen? 

o Wie schätzen die Betriebe den Nutzen und die Qualität 
dieser Instrumente ein und haben sie ihre Studien-
ergebnisse weiterverbreitet?

o Welche Themen beschäftigen die Betriebe aktuell und 
sind sie an einer möglichen Nachfolgestudie (SHURP 2) 
interessiert?
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Methodisches Vorgehen

o Querschnittsuntersuchung

o SHURP Studienbetriebe (N=181)

o Heim- oder Pflegedienstleitungen 

o Online-Befragung (20 Fragen)

o Datensammlung März-April 2015

o Deskriptive Datenanalyse
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Teilnahme am SHURP Follow-up

o Teilnahmequote: 77% (139 von 181 Betrieben) 

o 69 Heimleitungen, 63 PDL’s & 25 andere antworteten

o 81% in SHURP Studie involviert / Ergebnisse bekannt
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Berichte zu den SHURP Ergebnissen

56% der Betriebe nahmen an einem Regionaltreffen teil
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Beurteilung der Regionaltreffen Zustimmung*
Klärung offener Fragen zur Studie (n=76) 91%
Handlungsbedarf im Betrieb erkannt (n=77) 82%
Ideen für (Qualitäts-) Entwicklung (n=77) 77%

*Stimme eher zu oder stimme voll und ganz zu auf einer 5-Punkte Likert Skala

Beurteilung der Instrumente Qualität* Nutzen*
Kurzbericht (n=125) 94% 88%
Schlussbericht (n=121) 94% 92%
Benchmarking-Tool (n=103) 87% 82%

*Stimme eher zu oder stimme voll und ganz zu auf einer 5-Punkte Likert Skala



Auseinandersetzung mit den Ergebnissen

Mit wem wurden die SHURP Ergebnisse im Betrieb diskutiert? 
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Verbesserungen infolge von SHURP

79% der Betriebe identifizierten & planten Verbesserungen
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Brennende Themen für die Forschung

o Skill- und Grademix

o Attraktivität der Langzeitpflege

o Finanzierung der Altersbetreuung 

o Aus- und Weiterbildung des Personals

o Wohlbefinden der Bewohner/innen

o Gesundheit des Personals
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Insgesamt 109 (78%) der Betriebe würden sich wieder an 
einer Studie des Instituts für Pflegewissenschaft zur 

Verbesserung der Pflege- und Betreuungsqualität beteiligen!



Schlussfolgerungen & Aussichten

o Die Ergebnisse der SHURP-Studie wurden mehrheitlich 
(vorwiegend betriebsintern) analysiert und diskutiert.

o 75% der Betriebe identifizierten Verbesserungspotentiale 
und davon haben 80% entsprechende Aktivitäten geplant 
und die Hälfte hat diese eingeleitet/umgesetzt.

o Die SHURP Follow-Up Befragung 2015 zeigt, dass die 
Rückmeldung von Studienergebnissen den Dialog und 
die betriebliche Qualitätsentwicklung fördern kann. 

o Die Partnerschaft zwischen der Versorgungspraxis und 
der Wissenschaft ist eine hervorragende Ausgangslage 
für Forschungsprojekte zu den Brennpunktthemen.
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Vielen Dank
für Ihre Aufmerksamkeit.

Die SHURP Konferenz 2016 wurde finanziell unterstützt durch

F. Zúñiga, D. Ausserhofer, M. Simon, C. Serdaly & R. Schwendimann (2015):
Die SHURP Follow-up Befragung 2015. Universität Basel. http://shurp.unibas.ch


